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Zur Weform der ländlichen Armenpflege.
ni - die Armenpflege auf dem Lande sich zumeist in  einem 
-.Ärmlichen Zustande befindet und von den großartigen Fort- 

der städtischen Armenpflege leider fast ganz unberührt 
i- "kden ist, w ird allgemein anerkannt, und der Deutsche Verein 

 ̂ Armenpflege und Wohlthätigkeit hat sich auch bereits ein- 
M ^  ,M t  der Reform der. ländlichen Armenpflege beschäftigt. 
...Ü'öhlig sucht man diese Reform nunmehr praktisch durch- 
Iiün > Kreisdirektor Langerfeldt von Helmstedt hat die Ver- 
>,i M>e seines Kreises kürzlich in  ungeschminkter Darstellung ge- 

" " d  ebenfalls einen Rcformplan vorgelegt. E r schlägt 
»>? die geschlossene Armenpflege den Landgemeinden abzunehmen 
iil>. größere Verbände, in  seinem Falle auf den Kreis, zu 

"'ragen.
So lange jedes D o rf seine eigene Armenpflege ausübt, 

!y fie den nothwendigsteil Anforderungen nicht genügen, nm 
y, K lüger, je kleiner das D o rf ist. D ie  Dorfbewohner sind 

>t wenig geneigt, das Recht der Bedürftigen auf wahre H ilfe  
«Ich kennen. Auch sind sie zn sparsüchtig, um die Gemeindekasse

Gunsten eines Gebrechlichen oder Geisteskranken zu be- 
der^l Sehr viele D örfer haben gar keine Armendeputation; 
denn '^indevorstand, bei dessen W ahl man an die Armen nicht 
den ' besorgt die Armenpflege nebenbei. Thatsächlich sind es in  
die L is te n  Fällen nu r der Ortsschulze und der Gemeindediener, 
tz. ''ch ein wenig um die Bewohner des Armenhauses kümmern.

. Schulze aber, dessen Am t anderweitig vie l Last macht und 
H "9 einbringt, hat fü r die Armenhäusler selten Ze it übrig ; 
sch,." Verständniß fü r Armenpflege hat, w ird  jedem fraglich er- 
'Hchu "" weiß, wie schwer es ist, in  einem Dorfe einen
^M gei, Gemeindevorsteher zu finden. D er Gemeindediener aber, 
i» r^ e n b e i Ausrufer, Nachtwächter, Straßenarbeiter und dergl. 

g"egt, paßt erst recht nicht zum Verwalter eines Armen- 
, E rhä lt doch diese»! Posten meist der Atindestsordernde, 

W, ."U  In va lid e , der sonst vielleicht selbst der Armenpflege 
^ ""s tie le . D a  ist es natürlich: „D ie  A lten, Schwachen und 
lejy"'"» haben keine Pflege und W artung, die Unvernünftigen 
"be>-s> ung, die Bösw illigen und Schlechten keine Züchtigung 
seĵ  wH "  Und, wie gesagt, es k a n n  in  D örfern kaum anders 
"l>r ' i t  nicht möglich, in  einem winzigeil Orte, wo vielleicht 
^bjjrs - höchstens 12— 24 Arme der geschlossenen Armenpflege 

'"8  sind, ein modernen Anforderungen genügendes Armen- 
ä" erbauen, hinreichende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen, 

Alm Hausvater und eine Hausmutter einzusetzen, welche die 
" "ö  Siechen pflegen, die Widerspenstigen züchtigen und 

"er z, können, da ist es unmöglich, die verschiedenen Arten 
l>m,?aien zu treilnen: A lte und Kinder, Sieche und Säufer, 

g l ic h e  und Liederliche.
glyL ^anz anders, wenn die kleinen Gemeinden sich zu einem 
Ar,^ > 7  Verbände einigen, an einem geeigneten Platze eine 
"Ebilr,. lonie begründen, einen berufenen Hausvater einsetzen, 
kheig Leuten die Oberaufsicht übertragen. Wenn z. B . der 
bi eHelmstedt  statt der Landgemeinden und auf deren Kosten 
I«rq,,""bn übernähme, so hätte er jetzt 281 Personen zu ver- 

^  eine solche Zah l aber lohnt es sich, gute Einrich­
t e , s c h a f f e n .  Durchführen läßt sich diese Uebertragung an 
^gers ^ "ach den bestehenden Gesetzen recht wohl, wie

dt nachweist. Aehnliches besteht bereits seit Jahrzehnten

Eriäk,. Iröhliche Khristen.
'-'Ung nach einer wahren Begebenheit von C. v o n  S y d o w .

^  (2. Fortsetzung.)
"  sch'bch sie von einer S telle zur andern uin das Bett 

!kih r:.?"k> tra t so immer gerade in  die Richtung, welche eben 
öerhafter Blick nahm, wobei sie die tröstliche Vorstellung 

D r ' . ' ine Seele noch einmal zu sich zurückzubringen.
, -M ch aber verzerrten sich die Züge des Sterbenden, sein
i«Xt , sich schmachtend und ein frenrdes Röcheln quoll
"Xl> kln ^ in e r Brust. —  Regine hörte, daß es der Tod ivar 
i die gefalteten Hände über ihre ächzende Brust.
^"ge„ - Ne lange Ze it regllngslos da, nur ihre Zähne 

^  sm Schmerz aufeinander.
ersten Angst hatte sie einen Augenblick daran 

Robert zu rufen, dann aber vergaß sie ihn sogleich

^  a>ŵ > ^ a r  nicht mehr ju n g ; aber in  ihrer Hilflosigkeit sah 
, ein junges verängstigtes Kind.
N  ^  "h e r!"  —  Es war nu r ein undeutliches Lallen gewesen; 
! " r z i e » l e i n t e ,  es ganz deutlich verstanden zil haben und 
"  Lnu um den frischesten T runk zu holen, den sie in

' , Alls ^ " e ib e u  konnte, 
e» -^n, U Rückweg aus der Küche begegnete ih r Sichler, der 

ihn» r - ^  und Zugehen der unteren Thüren so schnell, als
^ 'vX lp ,^ "^  gebrechlicher Körper erlaubte, die Treppen herab

s- ^  Ih nen  nicht etwas helfen?" fragte er beklommen,
tz-'n v-., e! O  nein, ich muß Alles selbst thun?" antwortete 
i?* a„ c??bifeltem Ton. D ann setzte sie ruhig h inzu: „Denken 

« .^se lbs t, H err Eichler! S ie  müffen morgen wieder früh 
^  E«nu ^  ^ iein. Ich habe so schlecht heut fü r S ie  gesorgt. 

iX t i- Is  "e nicht fü r S ie  sorgen."
^8ekeb,-> über verlassen hatte und wieder in 's  Z im m er 

war, schauerte sie bei dem Gedanken zusammen.

in  Sachsen, wo sich in  der Umgegend von Meißen eine große 
Zahl von Gemeinden zur gemeinschaftlichen Versorgung ihrer 
Armen verbunden hat.

Der Kreis Helmstedt w ird  in  der diesjährigen Herbst- 
Kreisversammlung über die Vorschläge seines Kreisdirektors sich 
endgültig zu entschließen haben. E r hat es in  der Hand, fü r 
die ländliche Armenpflege Deutschlands ein ähnliches Vorb ild  zu 
schaffen, wie Elberfeld fü r die städtische geworden ist. — r.

Uokitische Tagessihau.
Ueber R s i s e p r o j e k t e  S r .  M a j .  des  K a i s e r s  tauchen 

Tag fü r Tag neue Meldungen auf, die natürlich immer m it 
Reserve aufgenommen werden müssen. Jetzt berichtet die Buka- 
rester „Epoca", unser Kaiser werde nächstes Jah r Konstantinopel 
besuchen und dabei auch Bukarest berühren.

D ie  „Nordd. Allg. Z tg ."  wendet sich an leitender Stelle 
gegen die angekündigte neue Eröffnung der A g i t a t i o n  für  
die S c h u l r e f o r m  m it dem Ziele der einheitlichen M itte lschule 
m it Gabelung fü r Gymnasium und Realschule. Das offiziöse 
B la tt sagt: Sicherlich ist es in  jeder Beziehung fü r die K lärung
der Angelegenheit förderlich, daß von berufener Seite die Gründe 
fü r und wider eine Reform abgewogen werden. Aber davon 
w ird Jeder, der die Entwickelung der Menschheit auf geistigem 
Gebiete verfolgt ha t, überzeugt sein, daß es einem „V e re in " , 
auch wenn er noch so groß ist, nicht gelingen kann, neue Ge­
danken zum praktischen Durchbruch zu verhelfen. Dazu ist die 
schöpferische T ha t des einzelnen Mannes allein im  Stande, 
welcher im  Kampfe der einzelnen Anschauungen m it festem 
Schritte den als richtig erkannten Pfad einschlügt. Das Schul­
wesen eines geordneten Staates muß unter einheitlicher Leitung 
stehen. Wenn man die jetzt der Regierung zustehende Regelung 
des Unterrichtswesens m it Recht sich gescheut hat, etwa den 
Volksvertretungen in  ihren schwankenden Mehrheiten anzuver­
trauen, so w ird die Neigung, ganz außerhalb stehenden Kreisen 
diese Regelung zu überlassen, die unter Verzicht auf fachmännisches 
U rtheil agitatorisch vorgehen wollen, eine um so geringere sein 
müssen.

Wenn der B re i nicht gerathen, zanken sich die Köche. Und 
so liegen sich jetzt die F r e i s i n n i g e n  nach dem fü r sie so schlechten 
Ausfalle der Wahlen in  den Haaren. D ie „V o lks-Z tg ." erhob 
zuerst ihre S tim m e und rie f den Führern des Freisinns ein 
„Zurück ins V o lk !"  zu. Das verschnupfte das Leibreptil des 
H errn Richter gewaltig und es antwortet: „A ls  ob nicht die
freisinnigen Abgeordneten sich mehr als Abgeordnete irgend 
einer anderen P a rte i im  Volke bewegten! Aber es giebt Re­
dakteurs, welche politisch nu r innerhalb ihrer Redaktionsstuben 
thätig sind, und selbst jeder lebendigen Beziehung zu der Parte: 
und den Volkskreisen außerhalb des Redaktionslokals entbehren."
—  D ie „V o lks-Z tg " aber meint, das wären nu r „Anzapfungen", 
die sich leicht überbieten ließen, und führt dann fo r t: „D aß die 
„Freisinnige Ze itung" aber überhaupt zu solchen Waffen greift
—  und sie thut es regelmäßig, sobald sich eine unabhängige 
S tim m e der K ritik  in  der Parte i erhebt — , zeigt sehr schlagend 
die Richtigkeit unserer Behauptung, daß es kein gesunder Z u ­
stand ist, wenn in  einer freisinnigen P arte i alles von oben 
herab bureaukratisch reglementirt w ird. Eine Volkspartei braucht 
keine Päpste, welche jeden Zweifel an ihrer Unfehlbarkeit, selbst

etwas so vernünftig erwogen zu haben, indessen ih r Vater im  
Sterben lag; und zitternd setzte sie ihre Kanne zu Boden.

„V a te r! - -  V a te r!"  rie f sie zum Schutz gegen sich selbst, 
schaute aber auf den ächzenden Körper des geliebten Sterbenden 
wie auf etwas Fremdartiges nieder, das sie nicht mehr begreifen 
konnte.

D ann w arf sie sich auf die Kniee, schöpfte m it einem Thee­
löffel Wasser und suchte damit die Q ua l des Scheidenden zu 
lindern. Doch die brennenden Lippen sogen nichts mehr ein. 
S ie  aber lieb nicht nach, dieselben zu netzen und zuweilen 
tauchte sie auch ein Tuch in  die Kanne, um es kühlend auf 
die m it Angstschweiß bedeckte S tirn e  zu legen. S ie  mußte etwas 
thun, irgend etwas, um ihm zu helfen; und es war Alles 
umsonst. —

„V a te r ! —  V a te r!"  rie f sie wieder und wieder. Aber 
schon lag ih r das Herz wie gelähmt in  der Brust, ihre Glieder 
zitterten und ih r Oberkörper fie l ein paar M a l wankend gegen 
das harte Bettgestell, indeß ihre Gedanken wahnsinnig umher­
irrten  :

W ie es wohl bei ihres Vaters Beerdigung sein würde? 
W ie sie es nu r machen könnte, so viele Menschen in  der 
kleinen S tube unterzubringen? —  Und wer von den alten 
Kollegen des Vaters wohl der Nächste zum Sterben sein 
mochte? —

Alles das und Aehnliches mußte sie mühsam durchdenken, 
während von M inu te  zu M inute  das Röcheln des Sterbenden 
furchtbarer wurde.

S o  vergingen Stunden.
D ie  W uth des Schneesturmes, der gegen die Fenster tobte, 

wuchs immer noch, aber die ringenden Athemzüge im  Bett 
nahmen endlich einen leiseren Klang an und wurden zuletzt nu r 
noch in  langen Zwischenpausen hörbar. Das einzig Beständige 
war das laute Ticken der alten Wanduhr. Regine hörte es auf 
einmal ganz deutlich, aber es w ar ih r, als jage der Pendel in

wenn solche Zweifel erst durch eine viermalige Wahlniederlage 
erregt werden, als eine persönliche Ketzerei niederzublitzen ver­
suchen. „Versuchen"-allerdings n u r ; denn diese Blitze zünden 
längst nicht mehr." —  Ja , der R a th : „Zurück in  das V o lk !"
ist nur nicht so leicht zu befolgen; denn das Volk w ill von dem 
jüdischen Freisinn eben nichts mehr wissen. Den Führern des­
selben ergeht es heute, wie Hildebrandt lind seinem Sohne 
Hadubrandt, von denen es in  dem schönen Liede heißt: „U nd 
sie wollten gerne runter, aber sie kunnten n icht!"

I n  Angelegenheit der W a h l  i n  P o s e n  bringen die 
Posener polnischen Zeitungen jetzt eine gleichlaufende Erklärung 
folgenden In h a lts : „Angesichts der in  der S tad t aus Anlaß
der W ahl des Landtagsabgeordneten fü r die S tad t Posen um- 
herschwirrenden Gerüchte sind w ir  zu der Erklärung ermächtigt, 
daß nach dem Beschluß des Wahlkomitv die Polen verpflichtet 
waren, bei der ersten Abstimmung n u r fü r ihren Kandidaten, 
den Propst D r. v. Jazdzewski zu stimmen, alsdann den S a a l 
zu verlassen und an der weiteren Abstimmung nicht theilzu- 
nehmen. Wenn daher einige polnische Wahlmünner an der 
weiteren Abstimmung theilgenommen haben, so ist das gegen 
den Beschluß des Komito geschehen." Neun a b t r ü n n i g e n  
Polen also hat der Freisinn sein Posener M andat zu verdanken!

D ie  K a i s e r i n  v o n  O e s t e r r e i c h  w eilt Genesung suchend 
in  Corfu. H ier w ird  ih r König Georg von Griechenland nächste 
Woche einen Besuch abstatten.

Nach M itthe ilung  des „Schweizerischen Handelsamtsblattes" 
sollen die n e u e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  d e r  S c h w e i z  m i t  
D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  nur auf wenige 
Jahre abgeschlossen werden; dieselben sollen nämlich am I .  J a ­
nuar k. I .  in  K ra ft treten und bis 1. Februar 1892 in  K ra ft 
bleiben, bis zu welchem Tage auch der schweizerische Handels­
vertrag m it Frankreich dauert. D a die Schweiz in  diesem 
letzteren Vertrage eine große Anzahl von Zollsätzen gebunden 
hat, so kann sie erst m it dem Ablauf dieses Vertrages ihre zoll- 
politifche Aktionsfreiheit wiedererlangen. Von dieser Freiheit 
aber beabsichtigt die Schweiz, wie die letzten Erhöhungen ihres 
T a r ifs  und die Verhandlungen ihrer gesetzgebenden Körperschaften 
erkennen lassen, insbesondere gegenüber denjenigen Staaten, 
welche dem schweizerischen Export m it gesteigerten Zöllen ent­
gegengetreten sind, Gebrauch zu machen. Es handelt sich dem­
nach jetzt nur um ein vertragsmäßiges P rovisorium  von drei 
Jahren; auf Vereinbarungen fü r eine längere Zeitdauer ist erst 
nach Ablauf dieser Frist zu rechnen.

Das i t a l i e n i s c h e  Kabinet hat die M itw irkung  ita lie n i­
scher Kriegsschiffe an der Blockade der ostafrikanischen Küste zur 
Verhinderung des Sklavenhandels beschlossen.

Der H e r z o g  v o n  A u  m a l e  ist m it der P o litik  seines 
Neffen, des G r a f e n  v o n  P a r i s ,  Kronprätendenten von 
Frankreich, nicht einverstanden; insbesondere w ill er nichts von 
der Boulangerei wissen. Jetzt hat er einen Fam ilienrath nach 
seinem englischen Jagdschlösse berufen, um seine Verwandten zu 
veranlassen, gleichfalls gegen die P o litik  des Grafen von P a ris  
S te llung zu nehmen.

I n  F r a n k r e i c h  kehren die Tage des Plebiszits wieder. 
D ie  Kommission fü r die Verfassungsrevision hat beschlossen, über 
die von der konstituirenden Versammlung auszuarbeitende V er­
fassung eine Volksabstimmung eintreten zu lassen.

rasenden Schwingungen, oder als schlüge jede M inu te  eine halbe 
oder volle Stunde.

„V erlaß  mich nicht, mein G o tt! G ott in» Himmel, sei 
barmherzig," rie f sie ein M a l über das andere.

D um pf und ängstlich schlug es zw ölf; und als es langsam 
ausgeschlagen hatte, wehte durch den aufsteigendem Odem des 
neuen Tages auch ein erlösender Hauch von Gottes B a rm ­
herzigkeit, denn der Athem des alte il Weißenborn stand still und 
in  demselben Augenblick empfand auch Regine eine Erlösung aus 
dumpfer P e in : M it  einem verzweifelten Aufschluchzen barg sie 
ih r Haupt in  der Decke, unter welcher nun ein Todter lag. 
D ann wieder hob sie es sehnsüchtig und wollte einen Kuß auf 
die geliebten Hände und die befreiten Züge des stillen Antlitzes 
drücken, aber m it einem Schauer vor der Majestät des Todes 
sank sie jedesmal zurück.

Robert Eichler war an diesem Abend nicht zu B ett gegan­
gen, und es mochte gegen ein Uhr Nachts sein, als er, durch ein 
leises Klopfen an seiner T h ü r aufgeschreckt, aus der Sophaecke 
emporfuhr.

„H e re in !"  rief er m it unsicherer S tim m e, lind drehte seine 
herabgeschranbte Lampe wieder höher.

A ls  er aufsah, stand Regine im  Zimmer. S ie  hatte gewußt, 
daß sie Eichler noch wach finden würde und that nun m it ge­
wohnter Sicherheit ein paar Schritte ins Z im m er hinein, sowie 
sie aber an den Tisch tra t, stützte sie sich m it der Hand daran, 
als fürchte sie umzusinken. I h r  Gesicht war so blaß, wie Robert 
es noch nie gesehen hatte; nicht nur ihre Wangen, auch die 
Lippen schimmerten bläulich weiß, nur ihre Augen waren vom 
Weinen geröthet; und als sie ihn m it einem langen Blick an­
sah, lag darin der Ausdruck einer grenzenlosen Hülfsbedttrftigkeit. 
„ Ic h  kann ihm die Augen nicht zudrücken!" sagte sie endlich m it 
schwerem Aufstöhnen.

Robert erschrak nicht über die Nachricht von dem Tode des 
alten Lehrers, welche in  den W orten der Tochter lag, denn er
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ist ruhig verlaufen. Aus der großen sozialistischen Demon­
stration ist nichts geworden. D ie Polizei hatte den T ra fa lgar 
Square, wo sich die Sozialisten sammeln sollten, dicht besetzt 
und verhinderte Zusammenrottungen. D ie  Straßen waren von 
einer unabsehbaren Menschenmenge besetzt, aus welcher heraus 
häufig Zischen ertönte. Bei dem an den Umzug sich anschließen­
den Bankett hielt der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  L o r d  S a l i s -  
b n r r ,  eine Rede, in  der er alle schwebenden internationalen 
Fragen, bei denen England interessirt ist, berührte. E r hob die 
friedfertigen Gesinnungen aller Regierungen hervor, zugleich aber 
auch. daß in  gewissen Ländern ein T h e il der Bevölkerung zum 
Kriege dränge. I n  England deckten sich dagegen die friedfertigen 
Gesinnungen der Regierung m it denen des Volkes; dennoch 
dürfe England angesichts der Rüstungen der übrigen Mächte in  
dieser Beziehung nicht zurückbleiben.

Von M itg liedern des d ä n i s c h e n  R e i c h s t a g e s  w ird 
nächste Woche ein Gesetzentwurf betr. die Herstellung eines Ka­
nals von der Nordsee zum Kattegatt eingebracht. D er Kanal 
soll 45 M illionen  M ark kosten.

Ueber die Verletzungen, welche der Z a r  und M itg lieder 
seiner Fam ilie  bei der Eisenbahnkatastrophe zu Borkt davon­
trugen, the ilt der Leibchirurg des Zaren D r. Hirsch in  der 
„Petersburger Ze itung" m it:  Der Z a r erhielt eine bedeutende 
Muökelkontüsion am rechten Oberschenkel, die Z a rin  zwei leichte, 
aber stark blutende Wunden an der rechten Hand, Kontusionen 
am Körper und eine starke Kontusion an der linken Hand. 
Großfürstin Xenia eine ^  Zo ll lange Schnittwunde und Groß­
fürst Georg 2 Fingerwunden.

An der n e u e n  r u s s i s c h e n  A n l e i h e  sollen sämmtliche 
großen Pariser Kreditinstitute betheiligt sein. Der Uebernahms- 
kours w ird  bei vierprozentiger Verzinsung auf 83^2 ° /„  an­
gegeben.

Einiges Aufsehen erregt in  Budapest ein B e l g r a d e r  
B rie f des „Pesti N ap lo ", der die S itu a tio n  König M i l a n ' s  
v o n  S e r b i e n  in  sehr düsteren Farben schildert und in  Aus­
sicht stellt, M ila n  werde die Große Skupschtina zwar eröffnen, 
aber möglicherweise nicht schließen. I n  den Budapester unter­
richteten Kreisen g ilt diese Schilderung fü r übertrieben. Ob­
gleich man seit geraumer Ze it Nachricht habe, daß die Lage des 
Königs ernst, sei man überzeugt, daß er die S itua tion  voll­
kommen in  seiner Hand habe und beherrsche.

D ie M a h d i s t e n  haben W a d a i  e i n g e n o m m e n ,  nach­
dem sie bei einem ersten Vorstoß m it einem Verlust von 3000 
Todten zurückgeschlagen morden waren.

Der e h e m a l i g e  P r ä s i d e n t  der a r g e n t i n i s c h e n  
R e p u b l i k  F a u s t i n o  ist kürzlich gestorben. Bevor er es in  
seinem Heimathlande zum Staatsoberhaupte brachte, war er in  
Chile Schulmeister, Handelsmann und Journalist. ____

Deutsches Weich.
B erlin , 11. November 1888.

—  Das aus Vertretern der ganzen Oberlausitz bestehende 
Denkmalkomitee hat die Errichtung eines Reiterstandbildes Kaisers 
W ilhelm  unter Verwerfung des Projekts einer gemeinsamen 
Ruhmeshalle fü r Kaiser W ilhe lm  und Friedrich beschlossen.

—  Behufs Errichtung einer asiatischen Zweiglin ie der 
Dam pferlin ie Bremen-Kalkutta ist von einem Bankkonsortium 
m it der bremischen Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa" ein Ver­
trag abgeschlossen worden. Das erforderliche Kapitel ist gesichert.

—  M it  S r . Majestät dem Kaiser war auch I .  M a j. die 
Kaiserin gestern nach B e rlin  gekommen, um den König und den 
Prinzen Georg von Sachsen zu begrüßen. D ie heutige Hofjagd 
fand bei kaltem aber schönem Wetter im  Revier der Ober­
försterei Hammer statt. Abends kehrte die hohe Jagdgesellschaft 
nach B e rlin  zurück. Der König von Sachsen w ird  auch morgen 
noch zum Besuche am hiesigen Hofe verweilen, während der 
Herzog von Sachsen-Koburg bereits heute Abend nach Koburg 
zurückkehrt. Heute Abend tr if f t  P rinz  Georg von Griechenland 
zu mehrtägigem Besuche am hiesigen Hofe hier ein.

-  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin nehmen vom 
16. d. M ts. ab ihren W interaufenhalt im Königlichen Residenz- 
schlosse zu B e rlin , dessen Renovation bis dahin abgeschlossen 
sein wird.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen sind von 
Darmstadt kommend in  K iel wieder eingetroffen und haben im  
dortigen Schlosse Wohnung genommen. Der P rinz  hat heute

hatte denselben m it Bestimmtheit iu  dieser Nacht erwartet, son­
dern über den eigenthümlichen Umstand, daß Regine ihn zum 
ersten M a l um etwas bat. E r sah eine Sekunde lang zu 
Boden, dann war er wieder er selbst. M i t  schwerem Ernst ging 
er auf das Mädchen zu und reichte ihm die Hand. „G o tt 
schütze S ie , F rä u le in !" sagte er leise. „W ie  werden S ie  Ih re m  
Vater die himmlische Freiheit gönnen!" —  D ann nahm er die 
Lampe auf und schritt voran zur T h ü r ; es kam ihm so sonder­
bar vor, daß er etwas fü r die Lehrertochter thun mußte und 
plötzlich ih r Führer geworden w a r; —  auch dachte er auf ein­
mal m it besonderer B itterkeit daran, daß er mißgestaltet sei, 
obgleich er sehr gut mußte, daß Regine in  diesem Augenblick 
weniger denn je darauf achten würde. Leise schluchzend ging 
sie hinter ihm drein und ih r Schluchzen war ihm so qualvoll, 
daß er es ih r fast vorw arf, ihm solches zu bereiten. —

A ls sie m it einander in  die Wohnstube traten, in  welcher 
Weißenborn gestorben war, schlug ihnen eine eisige Kälte ent­
gegen, denn Regine hatte seit Tagen nicht mehr geheizt, w eil 
den Kranken jede S p u r von Wärme zu beklemmen schien. F rö ­
stelnd fuhr Sichler zusammen. Auch scheute er den Anblick des 
Todten und doch drängte es ihn, dorthin zu sehen, wo er wußte, 
daß das B e tt stand.

Plötzlich schlug sei« Herz m it erhöhten Schlägen: wie 
vie l Ausdruck hatten sich diese entseelten Züge gewahrt! Welch 
eine Energie des Wollens und Denkens mnßte hinter dieser 
gewölbten S t irn  m it den jetzt eingesunkenen Schläfen gearbeitet 
haben! und welch eine Liebe hatte diese welken Lippen redend 
und lächelnd verklärt, denn noch jetzt umschwebte sie ein Aus­
druck von heißer Güte, fast, als wollten sie sich noch einmal 
aufthun, sei es zum Segen, zum Trösten oder zum Verzeihen. 
Und vor Allem welch ein felsenfester Glaube an G ott den A ll­
barmherzigen und Allerlösenden schien noch dem Ausblick der 
gebrochenen Augen zu entströmen!

M it  einem tiefen Athemzuge tra t Robert näher; zögernd 
fuhr seine Hand über die gehobenen Lider, drückte sie m it

Vorm ittag das Komando der 2. Abtheilung der ersten Matrosen- 
D ivision übernommen.

—  D ie Allerhöchste Verordnung, betreffend die Einberufung 
des Reichstages, ist gestern vollzogen worden. S ie  hat folgen­
den W o rtla u t: W ir  W ilhe lm , von Gottes Gnaden Deutscher 
Kaiser, König von Preußen rc. verordnen auf G rund des A r ­
tikels 12 der Verfassung, im  Namen des Reichs, was fo lg t: 
D er Reichstag w ird  berufen, am 22. November dieses Jahres 
in  B e rlin  zusammenzutreten, und beauftragen W ir  den Reichs­
kanzler m it den zu diesem Zweck nöthigen Vorbereitungen. U r­
kundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel. Gegeben M arm or-P a la is , den 
9. November 1888. (U. 8.) W ilhelm . Fürst v. Bismarck.

—  D er siamesische Gesandte in  B e rlin , Phya Damrong 
Rajabholakandh, hat sich gestern nach Kopenhagen begeben, um 
dem Jub iläum  S r. Majestät des Königs von Dänemark beizu­
wohnen.

—  D er Abschluß der Untersuchung gegen Geheim-Rath Geffken 
läßt sich nach dem „Hamb. Korresp." noch nicht genau voraus­
sehen; mau glaubt, daß die Untersuchung noch mehrere Wochen 
in  Anspruch nehmen w ird. Ueber das bisherige Ergebniß w ird 
das strengste Geheimniß b e o b a ch te t.________________________

Ausland.
Wien, 10. November. Das deutsche Schiffsgeschwader, das 

gestern in  T rie ft eingetroffen, findet daselbst eine außerordentlich 
freundschaftliche Aufnahme. Im  Programme der Festlichkeiten 
findet sich ein Ausflug zur Adelsberger Grotte, ein Dejeuner im  
Schlosse M iram are und ein B a ll beim S ta ttha lte r Pretis. D ie 
Kosten des Ausfluges nach Adelsberg, den Sonderzug und das 
Festdiner inbegriffen, werden aus der Privatschatulle des Kaisers 
gedeckt. Das Geschwader bleibt bis zum 15. November in  
T rie ft.

Rom, 9. November. Das amtliche B la tt veröffentlicht die 
Dekrete, durch welche die Vize-Admirale G. Acton, M a r tin i und 
Orengo auf ih r eigenes Ansuchen zur D isposition gestellt und 
die Contre-Admirale Lovera und Noce zu Vize-Admiralen er­
nannt werden. Der Präsident des Adm ira litä tsra th, Vize-Ad- 
m ira l S än  Bon ist seiner S tellung enthoben und zum Chef- 
Kommandanten des zweiten Marine-Departements (Neapel) an 
Stelle des Vize-Admirals F. Acton ernannt. Letzterer ist zum 
Präsidenten des Adm ira litä tsraths berufen worden. D er Vize- 
A dm ira l Racchia ist zum Ober-Kommandanten der Escadre er­
nannt und der Contre-Admiral M o rin  m it der Wahrnehmung 
der Geschäfte des Unter-Staatssekretärs im  M arine-M inisterium  
beauftragt worden.

Haag, 9. November. Nach amtlicher Meldung erklärten 
die Aerzte den König von seinem Erkrankungsanfalle beinahe 
wiederhergestellt. Der König hat in  den letzten Tagen mehr 
Nahrung zu sich genommen, wodurch der Kräftezustand gehoben 
wurde. Wenn auch das Allgemeinbefinden ziemlich befriedigend 
ist, so bleibt die Sorge, daß sich ein chronisches Leiden heran­
bilden könnte, immer noch vorhanden.

London, 9. November. Aus Suakim  w ird unter dem 
8. November te legraphirt: Heute Morgen rückte eine Abtheilung 
berittener In fan te rie  und eine Batterie reitender A rtille rie  aus, 
um eine Rekognoscirung des feindlichen rechten Flügels vorzu­
nehmen. D er Feind zeigte sich in  ziemlicher Stärke und wurde 
von den Forts und Schiffen heftig beschossen. D ie Batterie 
war infolge des dichten Gebüsches außer Stande, viel zu feuern. 
Auf egyptischer Seite wurden 4 M ann getödtet. Der Verlust 
des Feindes ist unbekannt. General Grenfell t r i t t  morgen an 
Bord des „Shebeen" die Rückreise nach Alexandrien an.

New-A jork, 10. November. Nach den nunmehrigen W ahl- 
berichten w ird  die republikanische M a jo ritä t im  Repräsentanten­
haus auf 15 S tim m en geschätzt. —  Ueber die künftige Z u ­
sammensetzung der Legislatur der V irg in ie r herrscht noch Unge­
w ißheit; der dortige demokratische Gouverneur wurde m it 900 
S tim m en Mehrheit gewählt.

Wrovinziak-WachriKten
K u lm , 9. November. ( I n  der gestrigen Stadtverordneten-Sitznng) 

überreichte der Stadtverordnete H err Rentier Schmidt das von ihm selbst 
fü r  den Sitzungssaal gemalte B ildn ist des verstorbenen Kaisers Friedrich 
m it einer Ansprache. Der Stadtverordnetenvorsteher H err Banquier 
Ruhemann dankte ihm im  Rainen der S tad t, gedachte der beiden dahin­
geschiedenen Kaiser und brachte zum Schluß ein Hoch auf Kaiser 
W ilhelm  I I .  aus, in  welches die Versammlung begeistert einstimmte.

Widerstreben ein und blieb lange auf ihnen ruhen, fast, 
als käme ihm eine abermalige Bewegung wie ein Ver­
brechen vor.

A ls  Regine die geschlossenen Augen eine Weile betrachtet 
hatte, ging sie in it behutsamen Sohlen durch das Z im m er und 
kant, eine kleine Bürste in  der Hand, wieder zurück. —  M it  
dieser strich sie, unwillkürlich den Athem anhaltend, leise und 
zärtlich über die spärlichen grauen Haare, welche ungeordnet in  
der todten S tirn e  lagen. W ie hatte er sie bei Lebzeiten immer 
so sorgsam gebürstet! und von Erinnerung überwältigt, schluchzte 
sie wieder laut auf.

D a  tra t Sichler auf sie zu. „D ie s  ist I h r  Vater nicht 
mehr, Regine, I h r  Vater ist im  H im m e l; und w ir, obgleich w ir  
noch auf Erden leben, sollen auch himmlisch gesinnt sein! Dieser 
Leib ist vom Staube gemacht und w ird  wieder zu S taub 
werden," sagte er heftig, ohne zu ahnen, daß ihm selbst T h rä ­
nen des Schmerzes über die Wangen rollten. Dabei hielt er 
ihre beiden Hände fest und sah sie m it Anstrengung an. Seine 
große, gewaltige S t irn  hatte sich in  düstere Falten gelegt, seine 
Nasenflügel und seine schmalen Lippen zitterten; der junge 
Mensch sah aus, wie ein Greis.

„ Ic h  danke Ih n e n ,"  sagte Regine, indem sie trostlos ihre 
Hände in  den seinen rang. —

„Leb t I h r  Vater noch," fragte sie dann plötzlich.
„J a , er lebt noch," antwortete Robert m it Nachdruck. 

„Auch meine M u tte r lebt und meine Schwestern leben, aber ich 
bin doch einsam. Ich habe sie wohl lieb, aber ich bin anders, 
als sie A lle ; zwischen uns ist nichts Gemeinschaftliches. —  Es 
w ird wohl gut sein so. M an könnte sich sonst einbilden, man 
hätte eine Heimath auf Erden." Und als fürchte er sich plötzlich 
vor der warmen Berührung m it etwas Menschlichem, ließ er 
auch Regine's Hand m it einem letzten peinlichen Druck los.

Regine sah ihn w ir r  an. S ie  gab keine unmittelbare 
Antwort. „W ie  hat er mich geliebt! —  O , so zärtlich und voll 
G ü te !"  sagte sie m it erstickter S tim m e, und, die gefalteten Hände

Auch H err Bürgermeister Pagels sprach dem Spender des Bilde- _ 
aus. Später vereinigten sich M ag istra t und Stadtverordnete zu "

^   ̂ Kulm , 10. November. (Körterm in.) Die Körung der 
Kreises Ku lm , die zum Decken fremder S tu ten  benutzt werden , 
findet am Donnerstag, den 29. November, B orm ittags 10 Uhr 
Platze vor dem Hotel des H errn  Bengs hierselbst statt. . .

Graudenz, 9. November. (Herr Oberpräsident von ,
machte gestern, aus P e lp lin  von einem Besuch des Bischofs Dr. -"("W 
kommend, der hiesigen S tad t einen kurzen Besuch. I m  Rathhau-),. . 
erwarteten ihn die Vertreter der zu seinem Ressort gehörigen 
Behörde», der Geistlichkeit, sowie die M itg liede r des M agistrats 
Stadtverordneten-Versammlnng. Nach etwa einstündigem Aub»0 ^  
setzte der Oberpräsident seine F ah rt m it dem Jablonowoer Zuge > 
um in  Angelegenheiten der Ansiedelungs-Kommission den Kreis

^ S tu h ln , 7. November. (Verschiedenes.) Kürzlich erlegte Herr 
gutsbesitzer von D on im irsk i in  Cpguß auf seiner Feldmark einen 
Hirsch, ein« reckt seltene Jagdbeute in  unserer Gegend! —  Borge! 1 
schickte der Besitzer K. aus A ltm ark  seinen Jnstm ann Boruszewsn "  , 
Neunhuben, um  von dort ein Fuder T o rf zu holen. B ., der 
Getränken sehr zugeneigt ist, nahn« dieselben auch diesmal 
Maaße ein und kam betrunken nach Hause. Das Fuder wurde 
einem Knechte auf das Gehöft des Besitzers gebracht. B . ging ,,, 
Waplitzer Walde, um, wie anzunehmen, Holz zu holen, verirrte 
dock im  W alds und blieb in  dichtem Gesträuch liegen. E r 
am anderen Tage von einem Jäger erstarrt aufgefunden und ' , 
innerhalb einiger S tunden. B . h interläßt eine F ra u  m it fünf " '  
sorgten Kindern.

lovember. (Ertrunken.) Am  3. d. A lts. R W , 
zwei Fischer aus einem See in  Lubiza. A ls  sie sich m it noch Zw"' ^  
sonen, weläie an den See gekommen waren, um Fische zu kaufen, 
Hause begeben wollten und hierzu quer über den See fuhren, säioiwW. 
Kahn auf der M itte  des Sees Wasser, schlug um und w a rf die vaUW 
fassen ins  Wasser. Der etwa 13jährige Sohn des einen Fischers,)"" j,i 
am Ufer stand und das Unglück m it ansah, stieg sogleich in  e!"Nj„, 
seiner Nähe stehenden Kahn und ruderte der Stelle zu, wo er die 
glücklichen m it den Wellen kämpfen kämpfen sah. E r  rettete d>" ,, 
Unglücklichen ans Ufer. Seinen eigenen Vater, den er am tiebsi""^,,. 
rettet hätte, fand er nicht; derselbe hat in  dem See seinen Tod g0" ,

( B r . E  M
Danzig, 9. November. (Zum  Pflug'schen Raubmord.) Ab", 

jetzt herausgestellt hat, handelt es sich bei der Pflug'schen Sache»M , ^  
thätlichen A n g r iff  m it nachfolgendem Tode, da die W ittw e  Droß 
P flug  gewohnt hat, Beide wegen M iethezahlung in  Differenzen 
sind und Erstere die Letztere m it einem Grapenfuß so gemißhaudeu 
V erb lu tung  erfo lgt ist. .,^1 ,

Aus Westpreuße», 7. November. (Das K önig l. Schloß ZU 
welches bis zum F rüh jah r d. J s . von der verstorbenen Prinzessin 
von Hohenzollern-Hechingen bewohnt wurde, ist vor Kurzem dett 
nisten vom Danziger Regierungs-Präsidenten überwiesen worden, 

Allenstein, 9. Novemher. (M ilitärisches.) W ie w ir  au» 
Quelle erfahren, soll es an maßgebender Stelle bereits beschlossene 
sein, zukünftig —  sobald als thunlich —  neben dem D ra g o n e rrE ,^ - 
N r. 10 das ganze In fanterie-R egim ent N r. 4 und das gaNZ" 
preußische Feldartillerie-Regim ent N r. 16 hier garnisoniren Z" smM 
Bekanntlich kommen zunächst zum 1. A p r il 1889 zwei Jn fan te rieba )"!"^  
m it dem Regimentsstabe, eine A rtillerieabtheilung und der 
dritten  Jnsanieriebrigade unter Generalmajor Hornhardt nach A ll" ,
Die massiven Bauten des neuen A rtille rie - und der beiden In s t '"  ,)>! 
kaserne» sind bis au f einzelne Nebengebäude bereits unter Dach,d".st^p> 
und zum Frühjahre sieht man auf dem noch zugekauften siA" a) 
Terra in  ferneren Erweiterungsbauten entgegen. (K. A. o

Sensburg, 6. November. (M ord .) Folgender V o rfa ll tzp 
unserer Gegend viel von sich reden. I m  F rüh jah r verschwand » 
frau  des Arbeiters Purtschaus einem nahebei Sensburg gelegenen st ^  
A lle von den Angehörigen und von den Behörden angestellten ^  
schungen blieben erfolglos. Es konnte n u r  soviel festgestellt werden, 
F ra u  Purtsck den S o rqu itte r Jahrm arkt besucht hatte und von 
nicht mehr heimgekehrt w ar. V o r einiger Zeit nun  fanden W ald""" 
in  einem etwa 1 M eile  von hier entfernten Walde unm itte lbar Fge- 
Bischofsburg-Sensburger Chausse eine schon stark in  Verwesung ", 
gangene Leiche. A us gewissen Anzeichen schloß man, daß es dn ^  
eineni halben J a h r verschwundene Arbe iterfrau P . war. B is  Z"" s,„!, 
kunft der Gericktskommission, namentlich auch weil man nickt ""st B  
daß hier ein Verbrechen vorliege, ließ man die Leiche an der S ie"*' ^  
welcher sie gefunden w ar, liegen. A ls  man indeß am nächsten 
Stelle, an welcher der unheimliche Fund  gemacht w ar, aufsucht", ^  
die Leiche verschwunden. Nunmehr scheint festzustehen, daß hst",-»! 
M o rd  vorliegt. D ie von der Behörde sofort angestellten unisal" 
E rm itte lungen nacb dem Verbleib der Leiche sind vollständig 
geblieben. A ls  des M ordes verdächtig ist der Ehemann der P-, ' " d a ­
m it seiner F ra u  in  stetem Unfrieden gelebt hat, verhaftet worden, 
durch, daß die Leiche nicht mehr aufzufinden ist, es ohnehin au« A 
nicht unzweifelhaft feststeht, daß die Ermordete die Arbeiterfrau 
fehlt indeß jeder Beweis gegen den Angeschuldigten, welcher übrige"". > 
alles ableugnet. W

Königsberg, 9. November. (Todesfall.) Unsere Universität, 
abermals den Verlust einer ihrer Professoren zu beklagen.
D r. August T im son ist am 6. c. gestorben. Derselbe wie sein 
der Reichsgerichts-Präsident, ein Köuigsberger K ind, ward am 
1612 geboren und beschloß auch hier sein Leben. Langjähriger ^ ^r> 
am Friedrichs-Kollegium, wurde ihm schon 1858 der ProseffortNei
liehen, während er erst mehrere Jahre danach zum ordentlichen 
der Tbenlnaie an die Uninersität berufen nnirde an der er der

als Lehrer, s " " ^ ,

über ihre Kniee legend, setzte sie sich an den Rand des A r i ­

der Theologie an die Universität berufen ivurde, an der 
ragendste Lehrer des Hebräischen w ar. Nicht n u r

M utte r geliebt h a t!"  fuhr ^  
k von Begeisterung, wie ihn i-e-

bettes. „Fast, wie er meine
stöhlen fo rt und ein Ausdruck von Begeisterung, wie « ) » ^  
noch nie an ih r gesehen hatte, durchleuchtete ih r Gesicht u» 
herrschte ihre ganze Gestalt.

E r fürchtete sich, länger m it ih r allein zu sein »nd st.j,, 
m it desto größerer Bestimmtheit: „S ie  sind müde,
Regine, S ie  müssen sich ausruhen. —  Ic h  werde m o r g e n '. , ,  
keine Schule halten —  es kann überhaupt in  den nächsten

!1"hewohl keine Schule sein. Ich w ill aber morgen ganz 
Ihnen  kommen und alles Nothwendige besorgen. Gott 
Ihnen  etwas Ruhe. —  S ie  sind sehr m üde!" „z.

„J a ,  todtmttde!" sagte sie aus tiefster Erschöpfung 
„Gehen S ie !"  drängte er da, ih r noch einmal die ^  

reichend, —  „gehen S ie  schlafen!"
„Schlafen?" rief sie m it einem schwachen Lächeln. -- 

ruhen aber w ill ich!" und dabei deutete sie auf das Sopyw 
welchem der alte Weißenborn an dem Abend gesessen hatt ' 
welchem Robert zum ersten M a l diese Stube betrat. ^

Unschlüssig, ob er ih r den W illen lassen müsse, und sch"' 
Herzens ging Robert Hinalls und hinauf. ,W>

E r selbst legte sich zu Bett, aber während Regine b ̂  
nach einer vierte l Stunde, an Leib und Seele auf das 4  
erschöpft, in  einen bleiernen Schlaf fie l, wachte er Stunve ^  
Stunde, bis der Morgen heraufdämmerte; ununterbrochen ! , § ,  
vor seinem geistigen Auge das B ild  des trostlosen Rcavw 
wie es unten auf der Bettkante gesessen hatte; die große !"/ ,,pt 
Gestalt, an der er nur immer hausmütterliche Ruhe und B e i ' 
heil kannte, rathlos nnd h ilflos m it trauriger Ergebenste 
Hände faltend - -  dazu das todtblasse Gesicht, die schwärm 
Augen und das lässige Herabfallen der schweren braunen F " 
die sonst immer so knapp und glatt in  einem dichten Kra s 
der S t irn  gelegen hatten. ,

(Fortsetzung folgt--



Lokales.
^  Thorn, 12. November 1888.

NochH^u.den S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  Am Freitag voriger 
h>esia°?M ün Saale des Schützenhauses eine vertrauliche Besprechung 
deii A  Würger über die fü r den 13., 14. und 15. d. M ts . bevorstehen­
de ^otverordnetenwahlen statt. Hauptgegenstand der Besprechung 
ihr a Erledigung der Kandidatenfrage. Die Versammlung brachte 
stellt.-!MEt erscheineride Kandidaterr in  Borschlag und eine Kommission 

cv'^üeßlich die Kandidatenliste definitiv wie folgt fest: 
der d r i t t e n  Abtheilung:

Drechslermeffter Borkowsk i ,
Steuerinspektor Hense l ,
Rentmeister D a u t e r ,
Hotelbesitzer M a y .  

z w e i t e n  Abtheilung:
Kaufmann E. D i e t r i c h ,
Kaufmann N. Cohn,
Restaurateur B o ß ,
Banktaxator N e u b e r ,
Posthalter G ra n k e ,

(Ersatzwahl auf 2 Jahre.)
Zimmermeister S o p p a r t ,

(Ersatzwahl auf 4 Jahre.) 
ersten Abtheilung:

Sanitätsrath Dr. L indau,
Apotheker M e n tz ,
Kreisschulinspektor Sch r ö t e r ,

. Fleischermeister Scheda.
r̂e ersuchen unsere M itb ü rg e r und insbesondere un­

ten ^  sinnungsgenossen, fü r die W a h l der vorstehend genann 
nach K räften einzutreten.

^ahlzettel sind in unserer Expedition zu haben.
Sonnabend war von den Herren Stadtverordnetenvorsteher 

^  B ö t h k e  und Stvv. W a r d a ,  P r e u ß ,  H i r s c h b e r g e r  
« ^ I ^ i c h f e l d t  eine allgemeine Bürgerversammlung nach dem 

^  einberufen. Es lag in der Absicht der Einberufet, eine 
^  Kandidatenliste aufzustellen und die in  dieselbe aufgenomme­
nê  d?. k- en den verschiedenen Abtheilungen zur Wahl zu empfehlen, 
bk Eos o^herigen Stadtverordnetenwahlen ist, um die Willensmeinung 

"Uheit der Bürgerschaft zum Ausdruck zu bringen, immer so 
dyh worden. I n  der Versammlung drang jedoch die Ansicht durch, 
I^eil^ ^eckmaßiger sei, wenn die Kandidaten fü r die verschiedenen Ab- 
^  *?on den betreffenden Abtheilungen selbst aufgestellt würden.^ gs," ven veirepeuoen erorqeuuttgen U'lvn auigepeui Ivurven.
^tvEs^Meine Bürgerversammlung wurde hiernach geschlossen und die 

. dn Wähler der dritten Abtheilung schritten sogleich zur Nomi- 
^ssgAMer Kandidaten. Herr Professor F e y e r a b e n d  schlug vor, die 
l̂jhĵ  oenden Stadtverordneten dieser Abtheilung sämmtlich wieder zu 

/  r^^^bser Vorschlag wurde angenommen und die Versammlung

^lbe ^  r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Armee .)  Hauptmann 
^  1 ^.P?lnm . Jäger-Bataillon Nr. 2 ist zum M a jo r befördert und 

^  Mügs-Grenadier-Regiment nach Königsberg versetzt.
My. I ^ r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Professor Dr. Schubart zu 
^den?lsher am Kadettenhause daselbst, ist der Königliche Kronen- 

^ d n t te r  Klasse verliehen.
^ter ^ ^ b r s o n a l i e n . )  Dem Kreis-Thierarzt Tiede zu Berent ist, 
»He ^ n ^ ^ ^ u n g  von seinem gegenwärtigen Amt, die Kreis-Thierarzt- 
lü^liss^ Leises Briesen m it dem Wohnsitz in Gollub verliehen und die 
^ .^ ^ Ü c h e  Verwaltung der Grenz-Thierarztstelle des westpreußischen 
. ^  übertragen worden.

P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrichter Kellermann in  Thorn 
l̂ißjo "^chgesuchte Dienstentlassung m it Pension ertheilt. — Der etats- 

Ollrg js.^erichtsschreibergehülfe Weiße bei dem Amtsgerichte in Marien- 
Gerichtsschreiber bei dem Amtsgerichte in Briesen m it der 
Funktion als Rendant der dortigen Gerichtskasse ernannt

^ p r e u ß i s c h e  E r n t e . )  Nach den nunmehr abgeschlossenen 
Atlap^lchen statistischen Erhebungen haben in Westpreußen , die dies- 

i^rnte in Weizen 94 Proc., in Roggen 87 Proc., in  Gerste 75 
sO Pro? ^ s e n  M  Proc., in  Buchweizen 75 Proc., in  Kartoffeln nur 
^  ist ?  einer normalen M ittelernte ergeben. N ur in  Hafer und Nüb- 
§vpsê  Mittelernte erreicht, in  einzelnen Bezirken sogar übertrafen, 
^vc. . .M  halbe Ertrüge gebracht, Klee und Wiesenheu blieben um 15 
^ den normalen Erträgen zurück.

"Pyss ^ H e r a b s e t z u n g  de r  R e to  u r - B i l l e t - P r e i s e . )  Wie die 
?Us ^ g ."  vernimmt, steht eine Herabsetzung der Retour - Billetpreise 
M  d,? ^Eußischen Staats-Eisenbahnen bevor. Der Eisenbahnminister 
^  ^ ig l .  Direktionen angewiesen, zum 1. A p ril nächsten Jahres 
Aley N^B ille tpre ise umzurechnen und als Einheitssätze 12 Pf. in  der 
i'^se riv b Pf. in  der zweiten Klasse und 6 Pfennig in  der dritten 

Person und Kilometer anzunehmen. Die Retour - Billets 
i - Dir ö" allen Personen- und Schnellzügen erhalten, es ist aber
^b s v "/iw n e u  freigelassen, auf einzelnen Bahnstrecken, wo es die Ve- 
^Ntzch^altnisse und starker Verkehr erfordern, die Retourbillets von 
AUschlo?/Mgen ganz auszuschließen oder sie nur m it Nachzahlung eines 
Kicken Anlassen. Bisher waren den Retour - Billetpreisen für 

yon Schnellzügen befahren wurden, die um die Hälfte er- 
die 7??P/Üzugsätze eingerechnet. Die neuen Einheitssätze kommen den 

erhöhten Einheitssätzen der Personenzüge gleich. Die ein- 
Äse Scknellzusätze waren in erster Klasse, 13,  ̂ Pf., in zweiter 

N -, in  dritter Klasse 7 P f. Die Ermäßigung beläuft sich so- 
^ i t ^  Ostens auf Schnellzugstrecken, in erster Klasse auf IV« Pf., in

^ orltter Klaste aitf 1 Pfg. für das Kilometer.
A u g ^ a s  K o n z e r t  F r i  ede-Sch a r w e  nka) findet, wie w ir unter 

unseren Hinweis in  letzter Nummer berichtigen, erst am
^ 6  den 18. d. M ts . statt.

A.rejnsxUm Besten des h ie s ig en  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n -  
findet am 22. d. M ts . in  der Aula des Gymnasiums ein 

' onzert statt.
R e q u i s i t e n  u n se r e s  S t a d t t h e a t e r s )  hat der 

Gnesen für 500 Mk. erworben.
^  vow i  ^ b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden der Ulan Friedrich Wilhelm 
D^lich , - Pomm. Ulanen-Regiment Nr. 4, welcher sich am 19. Oktober 
i» ^  der^^ Garnison Thorn entfernt hat, der Militärgefangene 
tz! Uy  ̂ .^Ui 31. Oktober aus dem hiesigen Festungsgefängniß entwichen 

k ii K oer angebliche Zimmermann Franz Krafczyk aus Galizien. 
schwebt eine Untersuchung beim hiesigen Landgerichte. 

O v ö ^ k i  b l ü h e n d e  Menschen leben )  sind hier der Ofenklappe 
gefalln. I n  einem hiesien Bürgerquartier befand

Iky î uten,
d?^Nia??^Wi^ geyvrren zu

""ichaften des genannten Regiments, welche bisher in  
a ..Ucher Tbor-Kalerne laaen und die weaeu

die
des

Gemeinen Albrecht 
Infanterie-Regiments

und
Nr.

befanden sich 
Sandow, von der 

61; sie gehörten zu

und schloffen darauf die Ofenklappe. Dieses Verfahren war leider 
von den schlimmsten Folgen. Der durch das Schließen der Ofen­
klappe am Entweichen verhinderte Kohlendunst entwickelte sich in 
solcher Menge, daß die beiden Soldaten erst ickten. Gestern Nach­
mittag, als man die verschlossene Thür zu ihrer Stube in richtiger 
Vermuthung eines Unglücks gewaltsam öffnete, fand man sie todt in 
ihren Betten liegen; die Leichen waren bereits erkaltet.

Die leidige Ofenklappe, welche schon unzählige Unglücksfälle ver­
ursacht hat, soll nach polizeilicher Verfügung hier zum I. Januar allge­
mein abgeschafft werden.

— ( G e f u n d e n )  ist ein Bund Schlüssel in der Gerstenstraße und 
ein brauner gestrickter Handschuh auf dem Altstädt. Markte. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist im Proviant-Magazin am Gerechten Thore 
eine junge Ente. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,40 M tr. — Vor dem immer stärker werdenden Eisgange haben 
bereits viele Kähne Schlitz im Winterhafen gesucht.

Z Podgorz, 12. November. (Diebstahl.) I n  einen hiesigen Fleischer­
laden kam gestern Abend ein M ann, um für 10 Pfennige Wurst zu 
kaufen. Nachdem derselbe sich entfernt hatte, wurde entdeckt, daß eine 
mehrere Pfund wiegende Wurst fehlte. Der unehrliche Käufer hatte kurze 
Zeit in dem unbeaufsichtigten Laden warten müssen und so war ihm 
zum Stehlen Gelegenheit gegeben worden. Der Person des Diebes hat 
man sich noch nicht versichern können.

8 Nudak, 12. November. (Schlägerei. Feuer. Unglücksfall.) Am 
Sonnabend Abend wurde hier auf der öffentlichen Straße der ruhig 
daher gehende Arbeiter Christian Schulz von mehreren Arbeitern ohne 
Grund angefallen und m it Messern mißhandelt. Schulz erhielt einige 
Messerstiche am Hinterkopf und mußte infolge dessen ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen. Zwei von den Arbeitern wurden verhaftet und dem 
Amtsgefängniß zu Podgorz zugeführt, einer von den Schlägern entfloh. 
— I n  der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brach auf jder hiesigen 
Ziegelei, dem Kaufmann Lewin-Thorn gehörig, aus einer noch nicht 
aufgeklärten Ursache Feuer aus. Es brannte das Dach des Ringofens, 
sowie ein Theil der Laufbrücke nieder. Das Feuer wurde rechtzeitig 
bemerkt und m it der Fabrikspritze gelöscht. Der Schaden beläuft sich auf 
einige Hundert M ark und ist durch Versicherung gedeckt. Dem A r­
beiter Johann Riewiez wurde auf den: Brandplatze beim Kippen der 
Lowrys die rechte Hand zerquetscht. Der Verunglückte mußte in  das 
städtische Krankenhaus nach Thorn gebracht werden. __________

Manrrigfattiges.
Berlin, 10. November. (Bei einem Zimmerbrande) in der Pallisa- 

denstraße sind gestern drei Kinder erstickt.
B e rlin , 10. November. (Am  heutigen Geburtstage Schillers) 

war das Schillerdenkmal vor dem Schauspielhause zu B e rlin  
m it Lorbeerkränzen geschmückt.

Liebcnwerda. (Großes Brandunglück.) E in  furchtbares 
Braudunglück hat sich, wie der „V o lks -Z tg ." mitgetheilt w ird, 
hier zugetragen. Am Freitag Morgen gegen 4 Uhr wurden w ir 
durch Feuerlärm geweckt. Das dem Mühlenbesitzer Kuhnert ge­
hörige dreistöckige Wohnhaus stand in  Flammen. Das Feuer 
theilte sich den drei Etagen durch die hölzerne Treppe im  
Augenblick m it, so daß die Bewohner nicht mehr Z e it fanden, 
ins Freie zu gelangen. Der eine Treppe hoch wohnenden 
Fam ilie  gelang es noch, sich m ittels einer Strickleiter zu re tten ; 
der Inhaber der zweiten Etage, unser Kreisphysikus Meyer, 
suchte den bedrängten Seinen von außen H ilfe  zu holen und 
sprang zum Fenster hinaus. E r wurde m it zerschmettertem 
Schädel aufgefunden, in  seinen Armen sein vierjähriges Tischler­
leim Dasselbe ist m it leichten Kontusionen davongekommen.
Jeder Versuch, die in  der Wohnung Zurückgebliebenen, die 
G a ttin  und noch ein vierjähriges Töchterchen des Verunglückten, 
sowie zwei Hausmädchen zu retten, mußte aufgegeben werden, 
da das Feuer m it einer rapiden Schnelligkeit um sich griff. 
D ie  Bedauernswerthen wurden ein Opfer der Flammen.

B ern , 7. November. (B e i dem gestrigen Unglücksfall in  
M ontreux) sind 7 Personen uins Leben gekommen und 7 ver­
wundet; von letzteren ist eine hellte gestorben. Fün f Häuser 
sind eingestürzt und viele mehr oder weniger beschädigt.

Havre, 9. November. (Zusammenstoß.) I n  der Nacht von Diens­
tag zu Mittwoch fand einige Meilen von Lizard ein Zusammenstoß 
zwischen dem Dreimaster „Theodor Rüger" und dem englischen Dampfer 
„Nantes" statt. Ersterer sank eine halbe Stunde nach dem Zusammen­
stoß. Die Bemannung flüchtete in  zwei Booten. Der Dampfer „Nantes" 
wurde zwischen der Maschine und dem niedergeworfenen Schornstein ein­
gestoßen. Sein Schicksal ist unbekannt. Details fehlen noch.

(Z um  B e r l i n e r  P o s t d ie b  stah l.) Der Rest der bei dem 
Millionendiebstahl entwendeten Werthpapiere M illio n  italienischer 
Renten) ist in Hamburg vorgefunden worden. B runo hatte zugestanden, 
sein Antheil an dem Raube in  den Koffer verpackt und diesen seinem 
Schlaswirth Iensen in Hamburg zur Verwahrung übergeben zu haben.

( Be im  R e n n e n  v e r u n g l ü c k t . )  Bei dem letzten Rennen der 
Offiziere des 3. Garde-Ulanen-Regiments auf der Rennbahn bei Neu- 
Babelsberg kamen zwei Reiter zu Fall, G raf Sicrstorpff so unglücklich, 
daß er schillere Verletzungen erlitt und mittelst Wagens in  Begleitung 
eines Arztes nach seiner Wohnung gehracht werden mußte.

(E in  kühne s  F o r s c h u n g s u n t e r n e h m e n )  ist von Erfolg ge­
krönt. Die Expedition des Norwegers Nansen hat das Binneneis von 
Grönland durchquert und ist am 4. v. M ts . glücklich in Godthaab ein­
getroffen.

(Exp los ion. )  I n  den M inen bei Pittsburg (Pennsylvanien) fand 
eine Explosion statt, wodurch 160 Grubenarbeiter verschüttet wurden; 
man befürchtet, das Alle verloren sind.

(Nachr ich ten üb e r  g r oße  Se e s t ü r m e  u n d  da du rc h  v e r ­
ursachte U n f ä l l e )  kommen von verschiedenen Seiten. Bei Vlissingen 
scheiterte ein holländischer Schooner, wobei 4 M ann der Besatzung er­
tranken. Bei Neufoundland scheiterte eine amerikanische Bark, wobei 
36 M ann, die ganze Besatzung, umkamen. Bei Kalkutta ging der 
Dampfer „M vnga la" unter, wobei mehr als 60 Menschen ertranken.

(D e r  s e n s a t i o n e l l e  P r o z e ß  S i e m i e n s k i  g e g e n  
K ra m s t» ) ,  wobei es sich um ein Objekt von etwa 14 M illionen 
Rubeln handelte, hat seine Erledigung dnrch Vergleich gefunden. 
D er Kläger hat sich m it 150 000 Rubel abfinden lassen, nach­
dem sich seine Aussichten in  zweiter Instanz wenig günstig ge­
staltet halten.

( E in  f l e i ß i g e r  M a n n )  war der jüngst in  Neustadt i. H. 
verstorbene, in  ganz Schleswig - Holstein bekannte, 80jährige 
Zimmermann C. T rahn , derselbe feierte bereits vor einigen 
Jahren das Fest der Erbauung seiner hundertsten Windmühle.

( D ie  F r a u e n  m o r d e  i n  L o n d o n )  wollen noch immer 
nicht aufhören. Freitag wurde in  Whitechapel wieder ein 
Frauenzimmer m it durchschnittenem Halse und aufgeschlitztem 
Körper aufgefunden.
.M »»-'«»'.'SSSSMSS— MW—W N -M M N N M S .  - "  ...................  ..... ..... .. . ........»

( S c h o n u n g  d e r  A u g e n .)  Hausfrau: Anna, warum 
haben S ie  denn die Topfenknödel so groß gemacht? —  Köchin: 
Wissen S ',  gnä' F rau, m it die kleinen verdirbt inan sich nur 
d' Augen.

( G i p f e l  d e r  K o n s e q u e n z . )  Fräule in (zum Feuerwehr­
mann, der sie aus dem dritten Stockwerke eines brennenden 
Hauses rettet): Ach, bitte, sitzt mein H u t gut?

(S o  e r k l ä r t  sich d i e  S ache .) „ Ic h  weiß beim besten 
W illen  nicht, wo ich mein Geld lassen soll." —  „Hast D u  denn 
so v ie l? " —  Nee, aber meine Taschen sind a ll' entzwei!"

Neueste Wachrichten.
B e rlin , 10. November. Dem Vernehmen nach besteht die 

Absicht, neue deutsche Konsulate in  Nisch und P rä to ria  zu er­
richten.

B e rlin , 11. November. W olffs Bureau meldet aus Athen: 
Das amtliche B la tt veröffentlicht die Verlobung der Prinzessin 
Alexandra m it dem Großfürsten P au l von Rußland.

B e r l in ,  11. November. Z u  dem großen Postdiebstahl 
erfährt die „P o s t"  noch, daß Kriminal-Kommissar Z illm ann  
heute m it dem Zuge um 1 Uhr 50 M inuten den inhaltsschweren 
Koffer von Hamburg nach dem hiesigen Lehrter Bahnhof ge­
bracht hat. Kommissar Z illm ann hatte sich gleich nach Abliefe­
rung der Spitzbuben und des Hehlers Fritzsche nach Hamburg 
zurückbegeben und dort den zuständigen Amtsrichter aufgesucht. 
I n  dessen Beisein wurde der Schatz aus dem Rauchfang des 
Brunnschen W irthes Iensen heruntergeholt. S om it kann die 
B erliner Kriminalbehörde, welche in  dieser Sache wieder von 
ihrer ausgezeichneten Durchbildung und Geschicklichkeit den 
glänzendsten Beweis geliefert hat, m it Recht die Auffindung des 
Schatzes sich ganz allein zuschreiben. Außer der halben M illio n  
italienischer Rente wurden in  dem Koffer noch eine große A n­
zahl von Wechseln und Checks in  sehr beträchtlicher Höhe vorge­
funden. Kupons oder baares Geld enthielt der Koffer nicht.

Rom , 10. November. Heute fand das feierliche Leichen- 
begängniß des ehemaligen Ministers des Aeußern, Grafen Ro- 
b ilant, statt. Der König und die Prinzen waren durch Adju­
tanten vertreten; das Parlam ent, die Regierung, die Armee und 
die Gemeinde Rom hatten Deputationen gesandt; zahlreiche 
Vereine und eine große Volksmenge waren anwesend. D ie 
Truppen bildeten Spalier.

Stockholm, 10. November. D ie Deputation der schwedischen 
M arine , welche sich am 16. d. M . nach B e rlin  begiebt, um 
Kaiser W ilhelm  als A dm ira l der schwedischen M arine  zu be­
grüßen, besteht aus dem Vizeadmiral Lagerkrantz, dem Komman­
deur-Kapitän K lintberg, dem Kapitän Dryssen und dem Lieute­
nant Ugalas.

New-Uork, 11. November. Gestern brach in  Rochester 
(S ta a t New-Pork) in  einer Manometer-Fabrik Feuer aus. Die 
in  der Fabrik Beschäftigten versuchten, sich zu retten, indem sie 
durch die Fenster sprangen, 12 Personen wurden jedoch durch 
den Einsturz der Fabrik getödtet und 20 verwundet. M an  
glaubt, daß 21 weitere Personen, die noch fehlen, unter den 
Trüm m ern begraben sind.

Telegraphische spepesche der „Ihorner Fresse."
M a d r i d ,  12. November. D ie  Demonstrationen gegen 

Canovas del Castillo wurde» gestern Abend erneuert. D ie  
Truppen waren konsignirt; die Gendarmerie besetzte die 
Hauptplatze der S ta d t.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn: 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
_____________________________ >12. Nov. lO .Nov.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o te n .....................................

R uffi,M ^öb°/^^ lu Ie i von 1877  ̂ ^
Polniscke Pfandbriefe 5 " /< > .......................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3'/« o/<>.......................... ....
Oesterreichische Banknoten .......................... ....

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i...............................................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
November-Dezember...............................................
D e ze m b e r..............................................................
A p ril-M a i .........................................................

R ü b ö l :  N ovem ber-Dezem ber.......................... ....
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s :  A p ril-M a i .........................................
70er lo k o ....................................................

70er November-Dezember...............................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

211
210
101
61
55

101
101
167-
192
209
113
158
157
157
161
57
57

34-
34-
36-

-50
-90
-90
-90
-20
-20
-70

- 5 0

-75
-50
-30

-40
-10

resp. 5 pCt

2 1 0 -6 0  
2 1 0 -5 0  
1 0 1 -9 0  
6 1 -7 0  
55— 

1 0 1 -4 0  
101-20 
1 6 7 -9 0  
19 2 -2 5  
2 0 9 -5 0  
11 3 -2 5  
1 5 7 -  
1 5 6 -7 0  
156—75 
16 1 -7 5  
5 7 -3 0  
5 7 -3 0

3 4 -5 0
34—50
3 6 -4 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. November 1888.

W e t t e r :  Frost.
W e iz e n  unverändert, kleines Angebot, hell 127 Pfd. 172 M ., hell 

128/9 Pfd. 173 M ., hell 131/2 Pfd. 175 M .
R o g g e n  unverändert, kleinere Waare sänver verkäuflich, 119/120 Pfd.

141 M ., 122 Pfd. 144 Mark. , / -p,
Ger s t e  112—136 je nach Q ualität.
H a f e r  126-135 Mark.

. v o i z v e r t e y r  auf  de r  Weichsel .
Gesammt - Eingang im Jahre 1888.

1799 Traften, 542868 kfr. Rdhlz., 52 636 kfr. Balken, 718 418 kfr. 
M rl., 12431 kfr. Timber, 226 833 kfr. Sleeper, 33001 dopp. kfr. 
Schwellen, 690047 eins. kfr. Schwellen, 18232 Rdtannen, 623 taun. B a l­
ken, 10336 tann. M rl., 32953 eich. Plancons, 3325 Ndeichen, 24322 
Kanteichen, 143 276 eich. Rdschwellen, 19 676 eich. Weichenschwellen, 47120 
dopp. eich. Schwellen, 407465 eins. eich. Schwellen, 657360 eich. Stäbe, 
63 063 schock Reifenstäbe, 33395 Rdelsen, 2593 Ndeschen, 5 065 Rund- 
birken, 16 Rdulmen, 2 039 Rdbuchen. 151 Rdahorn, 270 Rdespen, 33 

Telegr.-Stangen, 47 Kantbucheu, 10 923 kfr. Bretter, 
29 072 kfr. Latten, 2 702 kfr. halbrunde Schwellen, 76 323 eich. Speichen, 
29 750 eich. Felgen, 5105 eich. Planken und Bretter, 2015 eich. Zaun­
pfähle.

K ö n i g s b e r g ,  10.November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M . Br., 54,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,75 M . B r., 34,50 M . Gd., 34,50 M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 54,50 M . B r., 53,75 M . Gd., — M . 
— pro Novbr. nicht kontingentirt 34,75 M . B r., 34,00 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., M . 
Gd. — M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,75 M . Br., 
— M . Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r. 
— M . Gd. — - M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M . B r. 
— M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — - M . B r., 
— M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 39,00 M . 
B r., — Gd. ,  — M.  bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

M IN .

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

11. Novbr. 2bp 767.8 ch 0.4 0 10
91ip 767.5 -  0.4 10

l2. Novbr. 7 k a 767.7 1- 0.3 0 10



Van Houlen's Laeao
V v s t v r — im Vebrauck b M l K s t v r .

Hobels! xu Iiadon in Niieüsvli a

km. 3.3Ü, km. 1.85, km. 8 .85 .

Heute früh 6 Uhr wurde unsere 
geliebte Schwester und Tante

kmaiie l,ekmann
von ihren langen schweren Leiden zur 
ewige:: Ruhe abgerufen.

Dieses zeigen um stilles Beileid 
bittend tiefbetrübt an  
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn am 12. November 1888.
^  Beerdigung Donnerstag Nachmittag 
8  3 Uhr vom städtischen Krankenhaus.

^  .^ e u te  Nacht 3 Uhr hat u n s  G ott >

« D  herzigen lit t» » « , genommen.
W  S t e t t i n  den 10. ^toobr. 1888. M

käuarll k ldreelit
UA und F ra u  lViartda geb. f rie äe . »
» ^ U W W U N V W M W «

F ü r  die innige Theilnahme und vielfachen 
Beweise der Liebe und Freundschaft, die 
meiner lieben F ra u , unserer guten M utter, 
während ihrer Krankheit und auf ihrem
letzten Wege von Nah und F e rn  zu theil 
geworden, sagen hiermit den tiefgefühltesten
Dank.

Thorn den 12. November 1888.
k. Oeaobke und Kinder.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen eingetretenen E isgangs wird die 

hiesige Weichsel - Dampferfähre bis auf 
W eiteres n u r  bis Abends 8 Uhr in  B e­
trieb sein.

Thorn den 10. November 1886.
D ie Polizei-Verwaltung.
HilMrlrWfstttilliil

für die Belaufe Neulinum u. Schemlau 
wird ain
Montan den IN. November cr.

von Vorn». 10 Uhr ab 
im Gafthause zu Damerau ab­
gehalten werden. Zum Verkaufe 
kommen: 87 Stück Bauholz, 148 Rm. 
Kloben und 112 Rm. Knüppel.

Leszno b. Schönsee, 8. Novbr. 1 8 8 8 .
Königliche Oberförsterei.

Oeffentliche

ZHIWSllttstkMNIIig.
I n  der am 13. d. M ts . B onn . 10 Uhr 

stattfindenden Auktion werde ich gleichzeitig
einen Bieravparat

öffentlich versteigern.
K Z A L 'H vrL i'ill, G e r ic h ts v o llz ie h e r .

Der 64 J a h r  alte G ärtner 
^  ^  krn8t ^orin tb  ist seit dem 23. Ok­
tober Abends, nachdem er seine W ohnung 
bei m ir verlassen hat, verschollen. Der 
unterzeichnete S ohn  bittet hiermit alle die­
jenigen, welche über den Verbleib seines 
V aters Auskunft geben können, ihn davon 
zu benachrichtigen. Der Verschollene w ar 
m it einem alten aschgrauen Ueberzieher be­
kleidet. Ibeo llo r llorintli,

Gärtner in Gr.-Mocker.
C7>as Mühlengrundstück Brandmühle
^  soll im Ganzen oder in  einzelnen P a r ­
zellen verkauft werden. Hierzu haben w ir 
in Brandm ühle einen B ietunqsterm in auf
Mittwoch den 14. Novbr. Nacym. 2 Uhr
anberaum t, wozu w ir Kauflustige einladen.

6. ?rovve L Oo.

>!» verpachten
ist ein seit 15 Ja h re n  im Betrieb befindliches 
gut eingeführtes

Restaurant mit Kegelbahn 
und Garten

wegen anderer Unternehmungen. Z u  er- 
fragen in der Expedition dieser Zeitung.

..........................- 8 M
von Dar! lobn L. 6o., ö srlin  ki und Oöln a. kb.
in  vorzüglicher Q u a litä t ist äußerst mild 
für die H aut, und daher sehr empfehlens­
w ert^  ä P fund  m it 6 und 8 Stück 60 P f.

v a v i a r
blb. mild, Fßch. v. 2—8 P fund  ä Mk. 2,70 
Ural, grobkörnig und hell . . ü Mk. 3,10
'  «fischK iinkafischen, grobkörnig . . üM k . 4 ,—

X!vL»n8, Caviarhandlnng, 
Hamburg.

LIMpkriirdnttkil-Wllhl.
Die W ähler der II. Abtheilung laden 

zu einer Vorbesprechung Dienstag den 
13. Abends 8 Uhr im Schützenhanse
ergebenst ein

6. 6. Donau. IN. 8obirmen. D. Woltk.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen finden statt:
in Kulmsee am 22. November V orm ittags 

9Vs Uhr (in der Kirchhofstraße, zwischen 
dem G arten  des Schlossermeisters Zinck 
und dem Grundstücke des S eile rs S trüb ig), 

in D orf B irg lau  am 22. November Nach-
m ittags 3 Uhr ^in der Straße, die nach
Schloß B irg lau  

in  A lt-S teinau  am 23. November V orm it­
tags 9 Uhr (in der S traß e  vor dem Gast­
wirth Baumann'schen Etablissement), 

in  Leibitsch am 24. November V orm ittags 
10 Uhr (hinter dem Gasthause von W ind­
müller),

in  Thorn (Land) am 26. November V or­
m ittags 9 Uhr (im Exerzierhause auf der 
Kulmer Esplanade),

in  Thorn (S tadt) am 26. November Nach­
m ittags 3 Uhr (im Exerzierhause auf der 
Kulmer Esplanade),

in  Thorn (S tad t) am 27. November V or­
m ittags 9 Uhr (im Exerzierhause aus der 
Kulmer Esplanade),

in  Bruschkrug am 27. November Nachmit­
tags 3 Uhr (schräg über dem allein für 
sich stehenden Bruschkruge), 

in Pensau am 28. November V orm ittags
l0  Uhr (vor dem Gasthause von Finger).

scheinenZ u denKontrol-Versam mlungen er 
sämmtliche Reservisten, die zur Disposition 
der T ruppen und Ersatzbehörden entlassenen 
Mannschaften, sowie behufs Ueberführung 
zur Landwehr II. Aufgebots die im Ja h re  
1876 in  der Zeit vom 1. A pril bis 30. S e p ­
tember eingetretenen Leute, soweit sie nicht 
mit Nachdienen bestraft sind.

I n  Thorn (S tadt) haben sich zu gestellen: 
am 26. November Nachmittags
3 Uhr die vorbezeichneten Mannschaften 
der Stadtbevölkerung vom Buchstaben
4  bis einschließlich L ,
am 27.November Vormittags 9 Uhr 
die vorbezeichneten M annschaften der 
Stadtbevölkerung vom Buchstaben 
I. bis 3.

W er ohne genügende Entschuldigung a u s ­
bleibt, w ird mit Arrest resp. Äachdienen 
bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 

lößer rc. sind verpflichtet, w enn sie den
öntrol - Versammlungen nicht beiwohnen

"  N  "können, bis zum 15. November d. J s .  dem 
betreffenden Bezirks-Feldwebel ihren zeitigen 
A ufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf diese Weise von ihrer 
Existenz K enntniß erhält.

Sämmtliche M annschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitürpapiere 
mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beam ten durch ihre vorgesetzte Z iv il­
behörde) glaubhaft bescheinigt werden müssen, 
ist die Entbindung von der V eiwohnung 
der Kontrol - Versammlung rechtzeitig bei 
dem Bezirks-Feldwebel zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs-Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol-Platz eingereicht 
werden, und genau die Behinderungsgründe 
enthalten. S p ä te r  eingereichte Atteste können 
in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden. Atteste, welche die 
Ortsvorstünde, Polizeiverwalter rc. über ihre 
Person, oder im eigenen Interesse a u s ­
stellen, finden keine Berücksichtigung.

W er in  Folge verspäteter Eingabe auf 
sein Dispensationsgesuch bis zur'K ontrol- 
Versammlung noch keinen Bescheid erhalten
haben sollte, hat zu der Versammlung zu
erscheinen.

Thorn den 11. Oktober 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

I m  Anschluß an  vorstehende Bekannt­
machung ersuche ich sämmtliche O rtsbehörden 
des Kreises, dieselbe wiederholt zur Kenntniß 
der Ortseingesessenen zu bringen.

Z u r Aufrechthaltung der Ruhe und O rd ­
nung  werden hiermit folgende Gendarm en 
kommandirt
1. F ü r  Kulmsee K uhlm ann und Gräske,
2. „ Dorf B irg lau  Lange und Schröder,

A lt-Steinau Weckwarth und Barte!, 
Leibitsch Kühn und Arendt,
Thorn 26. November V orm ittags 
Bönke und Drengwitz,
Thorn 26. November Nachmittags
Bönke und Drengwitz,
Thorn 27. Novbr. Bönke u. Drengwitz,

. „ Bruschkrug Pagalies und Bönke, 

. „ Pensau Schröder und Drengwitz. 
Thorn den 20. Oktober 1888. 

_______ Landrath K r a h m e r .

Nähmaschinen!
Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen

V ogel-H sscliin en
(System S inger) unt. koulanten Bedingungen.

billig.R eparaturen schnell, sauber und 
8. Gerstenstr. 134.

Zeige ergebenst an, daß ich die Schlosserei des Herrn ^  
^  Scheckel in M ocker übernommen habe und empfehle mich ^  

zur Allsführung sämmtlicher in das Fach schlagenden ^
^  Arbeiten.

f .  kaäeelL, Schlossermeister,
MockerfThorn.

Die

Z ü ü l M M m !  M  K. Ü W k tw Z ir i
Ib o rn , Ka1barin6N8tra886 204

empfiehlt

sämmtliche Formulare
zum Gebrauche für die Schalen, nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche F orm ulare für die H erren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräth ig : Bauan-ru m ie n , vyerirrilvvvuzreoer 2c., ,einer pnv vvnunpcz.

liethsverträae, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für GesindevermieLyer ^  
und Tröster, Frachtbriefe, auch für Eitfracht, rc. ^

Alle übrigen Form ulare und Tabellen werden in  kürzester F rist korrekt und 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

I m  Verlag des Süddeutschen V erlags-Jnstitu ts 
AH  m ann) ln S tu ttg a r t erschien soeben: T U

V  D i e  B i b e l  Z
nach Luthers Uebersetzung. ^

M it Bilder« der Meister christlicher Kunst
« A  herausgegeben von 8 Ä

I > e .  L n c k o l p l r  l ? 0 « i c k v » « r ,  D ia k o n u s  a m  M ü n s t e r  z u  I l lm .  L Ä
U  Erstes Heft. LZ
A H  G roß-Q uart. 2 Bog. M it JniLialien, V ignetten, 14Jllustra1ionen u. 3 Vollbildern. AH
D  ............. .Preis 50 Pfennig.

^  einen
W enn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause 

'neu Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte AH 
ausbibel. Keine 
is vi
nder 

W  U u s tr  
L A  Kunst umfassen.
W  Durch

so ist es wohl in  erster Linie eure gediegene llluprirte A I  
sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illu stra tionen  ist A Z  

wirkliche Hausbibel für Erwachsene und ^  
reich geschmückt mit den gediegensten A I  

großartigsten Schöpfungen der christlichen KÄ 
G esam m t-Jllnstration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder. lA . 

in  Lieferungen ä 50 P f. kann sich selbst der minder Be- AH

W  Hausbibel.
L L  f a s  vorlirr 
AH Kinder, fri

Illu stra tionen , welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen

N A  das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibc 
AH  Kinder, fü r Kunst- und Bibelfrennde, reich geschmückt

vo? Lmrm die Ausgabe in Lieferungen 
mittelte dieses Werk anschaffen,

NA 7u derieben äureb 1u8tu8 >Va!!i's, Duobbanälung in Ib o rn .

kLMilivn -ktLolirlodton,: ,
Vorloduv^s- u. Verwäbluu^s-)» 

OkduitZ- n. 'Ioä63-^N26i^6I1 s 
Zander uu<1 selmvN 

6. Dombl'OV,8l(i,LnoIiäiuek6i6i.sj

S eh r  gut sitzende K
W ies-I« 1 !ls t-7 r il!I« >

das Stück von Mk. 2,25 an,
I  empfiehlt in großer A usw ahl
lU .la c o tr r m s k ik S A c k i.

Neust. M arkt.

F ü r und unter dem Einkaufspreis ver­
kaufe von heute ab
Hüte u. sämmtliche 

Nutznetikel
wegen vorgerückter Saison. 

A l l n n »  A a e k

Ger. Gänsebrüste,
„ Gänserollbrüste, 
„ Gänsekeulen, 

Gänsepökelsleisch
1 . L 0 p o ! k !  l l e v ,

. Tüchtige
Kchmiede und 

KteLLumchev
(Feuerarbeiter und Kastenmacher) sowie 
Lackirer finden dauernde Beschäftigung bei

Wagenbauer ckN».
in Thorn.________

2 T K Ä I A H W Ä «
können sofort eintreten bei 
________ 1. 6o!Ä8rew8l(i, Tischlermeister.

Z i u n n e r l e n t e
firrdcn bei hohem Lohn dauernde Besckiäfti- 
gung bei

tl. Ziniuiermsti'.
FsKin Knabe mit angemessener 
^  Schulbildung findet in 
meiner Buchdrückerei eine 
Stelle als Lehrling.

O . I Z o i u b r o «  « I r i .

1— 2 Lehrlinge
können eintreten bei

Dar! i.abk8, Schlossermeister,
Strobandstraße 16.

empfiehlt

Kulmerftratze Nr. 340 41.
Eiserne, feuer- u. diebessichere

G e l d s c h r a n k e
osferirt

Delikate

KiMiischi». Ctrvklüwurft
einpfiehlt

l.eopoIN Kulmerstraße 340/41.

IRoszwerk mit Maschine,
4  Arbeitspferde, dreißig Arbeitsgeschirre und 
drei Arbeitswagen sind Umzugshalber zu 

verkaufen.
________ILi»,>lH,, Gremboczhn.

E in  kleiner, gelb und weißer 
Hund, Fuchsterrier, auf den 

N am en Füchschen hörend, am 5. Novbr.
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Lieutenant kx, Neustüdter M arkt N r. 1145.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag ,

l M l S I l - t t M
im Schützenhauf t ^ ^  

Am 22. Novbr. Abends 7!^"

H ula des Kgk. Kymnah"»'^

Ä t l l i l k l ' -  s b l s t ' T
zum Besten des hiesigen vll

Jrauen-Vereins.^
Z n r A ufführung gelangen n. 

gesänge, Duette, Terzette und C A
voir Ferd. S ieber, Rieß, Emmerich, ^
Schum ann, Schubert, (Ständchen ^
und S o lo : Zögernd leise in 
nächt'ger S tille , 1825) und E
dem Klavier- und Violinkomp. .^r'
Horn, (Streichquartett m it
momum, Glocke), Häuser, ^
Bartholdy, Chopin, Liszt (In. 
und das

WM- preisgekrönte Quartett
von Leämer op. 10.1 ^  Ms 

Billets ä 1,50 Mk., für Schüler 0 .^  hä
Fam ilienbillet (3 Personell) 3,50 ^
H errn  W aller l.ambeel(. I / I ^

Dam en-n. Kinderkleik'^
werden sauber und gut angefertigt ^  st 

^ntonie 8obu>tr, Tuchmachersir^

T o n lo s ,
beitende Singer-Nähmaschinen

angen zu 
füllfjähriger

elegantesten Ausstattungerr zu 
bilUgen Preiseir lllit ^ . . r i ^ i ^ r
emp^iehlt^ . lti^'
t  W'. 8 v l » v v v b 8 ,  B ä c k e r s t l - ' „ ^

AlteMaschinen werden inZ ah lu llgge ! ^ ^

Frische Hasen. ^
Kii-me», Reuftavt.

Täglich frisch gebrannten
U M -  Kaffee,

in feillsten Mischungen, empfiehlt 
______ l-6opolll «ey, Kulmerstr^->^

k r u s l l s M o .
^ r t .  86ld8b vor^cM '.

»lt. UronofiirzlltLt., UluttpUiko» " 
künuon äureN m. in setiw.
»m erprobte Xur r»M»' .

äa8 dvxveis. m. sied ottzd. mvln-«i. 
I»ebor«U. geprüft. LrtolkS. dosonr

L7».^Vv1cL1r»tt«, I-rvsäen, UotSStbsr»

TSorner M arktpr^l e ^

B e l r e n n  ll U g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
Lupinen . . . 
Wi cken. . . .  
S troh  (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . . 
M ohrrüben . . 
Rindfleisch v. d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .

Einen Lehrling
verlangt Kaäeok, Schlosfermeister,

Mocker/Thorn.
M j f - E i n e n  N a c h t l v ü c h l e r - H W
sucht von sogleich gegen Lohn oder Lohn 
lind D eputat kloolc bei F o rt III.
4 allst. Wohnung von 4 Zim. n. Zubehör 
^  wird z. 1. A pril in  der N. der Weichsel 
gesucht. Offerten in  der Exp. d. Ztg. erb.
/ A i n  großes Vorderzimmer nebst Errtree, 
^  gut möblirt, ungenirt, m onatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenstrahe 18.
(D>ie von H errn  Lieutenant Zoliolllei- inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z.verm. t-olim eye^Brom bergerstr. 2.
4 gröhere Wohnung nlit Balkon, 1 Pferde- 
^ stall ulld Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober k. Dedriek, Bromb. Vorft.
IL in  gut möbl. Zimmer mit Kabillet auch 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.

Brückenstr. 10, zu erf. 1 Tr. r.
gGk" MöblirLe Zimmer zu vermiethen.

Gerberstrahe 287.
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Neust. M arkt 2 1 2 II.
M öbl. Zinl. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71.
Enr möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.
M öbl. Zim. n. K. u. B . z. v. Bankstr. 469.

Eßbutter 
E ier 
Karpfen 
Aale . 
Zander 
Hechle . 
Barsche 
Schleie 
Bleie . 
Krebse . 
Milch . 
Petroleum  
S p iri tu s

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

60

w00

2»

Täglicher Kalender^

1888.

N ovem ber.

Dezember

1689. 
J a n u a r . .

§
§

lZ

§rr
s

18 19
25 26

2 3
9 10

16 17
23 24
30 31

6 7

Druck und «erlag von C. Dombrowski in Thorn.


